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für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Zeitung

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg,

Halle, Mittwoch den 15. Mai
Hierzu eine Beilage.

tm u „-mz2-2110. 1850.kund, auf die preußiſcher Seits gemachten Vorſchläge einzuge-
hen. Ferner wäre noch das Verhaltniß der Unionsregierung
zu den Militair- Einrichtungen der Einzelſtaaten zur Sprache
gekommen wobei ſich ſeitens einer großen Anzahl von Staaten
der Wunſch geltend machte, daß Preußen nicht nur die Ober-
aufſicht, ſondern eine mehr eingreifende Oberleitung in dieſer
Beziehung übernähme. Es wird verſichert, daß die engern
perſönlichen Beziehungen zwiſchen den hohen fürſtlichen Gäſten
von Tag zu Tag eine großere allſeitige Willfährigkeit hervor-
treten laſſen. Heute Mittag um 12 Uhr findet die weitere
Verhandlung über die einſtweilige Geſtaltung der Unionsregie-

rung ſtatt. (D. R.)Berlin, d. 13. Mai. Jhre Majeſtäten der König und

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Mai. Die Verhandlungen des Furſten-

kongr.ſſes ſchreiten auf eine Weiſe vor, nach welcher ſich mehr
und mehr ein erfreuliches Reſultat von denſelben erwarten läßt.
Die Sitzung vom 11. hat bereits ein größeres Einverſtaändniß
auch von Seiten einiger Mitglieder bemerken laſſen deren Ver
halten am Tage zuvor zu ernſten Bedenken und Beſorgniſſen
Anlaß gegeben hatte. Herr von Haſſenpflug hat zunächſt
Gelegenheit genommen, ſeine am Freitag gemachten Aeußerun-
gen des Mißvergnügens über den Gang des Kongreſſes auf
eine mildernde Weiſe zu erklären, und zugleich hat Kurheſſen
in Bezug auf die ma'eriellen Fragen ein weniger negatives BDer! dajeſte
Verhalten angenommen, als es bisher der Fall geweſen war, die Königin haben, nachdem Allerhöchſtdieſelben Jhre Durch
wiewohl es auch jetzt noch die definitive Erklarung über das lauchtigen Gäſte am Freitag Abend in der Oper begzrüßt hat
Jnslebentreten der Union ſeinerſeits von dem Ergebniß der ten am Sonnabend, den 11. d. M., dieſelben im Schloſſe
Verhandlungen über den weiteren Bund abhängen zu laſſen zu Charlottenburg an der Familientafel um ſich ve ſammelt.
gemeint iſt. Dagegen ſollen von Seiten Mecklenburg Geſtern, Sonntag, haben Jhre Majeſtäten bei dem Prinzen
Schwerin's und Lippe-DOetmold's Erklärungen abgege- von Preußen in Hochſtdeſſen Palais zu Berlin mit ſammt-
ben worden ſein, welche die Zweifel über die Geneigtheit dieſer lichen anweſenden Fürſten und Prinzen und Prinzeſſinnen des
Staaten zum Abſchluß des Unionswerkes beheben während Königlichen Hauſes en famille um 4 Uhr dinirt. Nach der
Mecklenburg-Strelitz und Schaumburg bei ihrem Wi Tafel begaben Jhre Majeſtäten ſich nach Charlottenburg zu-
derſpruch gegen dieſen Abſchluß beharren. Auch die Großher- rück Se. Majeſtat der König fuhren aber um 9 Uhr wie
zoglich Badenſche Regierung hat ſich neuerdings entſchieden d.r nach Berlin und beehrten den Wirklichen Geheimen Rath
in dem Sinne der definitiven Konſtituirung der Union erklärt. Grafen von Redern, der an dieſem Abende zu Ehren der an

Nachdem in der erwähnten Sitzung längere Zeit mit den durch weſenden Furſten einen Ball gab, mit Allerhöchſt Jhrem Be
die Aeuß rung des kurheſſiſchen Miniſters veranlaßten Erklä- ſuche. Se. Majeſtät der König verweilten bei dieſem Feſte,
rungen vorübergegangen war, machte der General von Ra das von ſaämmilichen anweſenden Königlichen Prinzen und
dowitz Namens der preußiſchen Regierung beſtimmte Propo Prinzeſſinnen, ſo wie den fürſtlichen Gäſten Sr. Majeſtat, be
ſitionen in Bezug auf die einſtweilige Konſtituirung der Unions ſucht war, bis Mitternacht. Heute morgen um 11 Uhr fand
regierung. Dieſelben betreffen theils eine interimiſtiſche Zuſam große Parade der berliner Garniſon ſtatt. Die Jnfanterie, be
menſctzung des Fürſtenkollegiums, theils die Uebertragung der ſtehend aus dem 2ten Garde Regiment zu Fuß, den Grena-
unmittelbaren Geſchäfte der Unionsregierung auf einige Mini dier-Bataillonen der beiden Grenadier-Regimenter, dem Garde
ſter. Da die Zeit vorgeruckt war, wünſchten die Vertreter Schützen Bataillon, der GardePionierAbtheilung, dem ſten
verſchiedener Regierungen, daß die genauere Erklärung über und Füſelier-Bataillon 2ten Infanterie (Königs) Regiments,
dieſe Vorſchläge auf kie nachſte Sitzung vertagt wurde, was und den MusketierBataillonen des Aten (Kolbergſchen) Jn
denn auch angenommen wurde. Geſtern fand keine eigentliche fanterieRegiments, ſo wie des 14ten Infanterie Regiments,
Sitzung ſtatt, doch verſammelten ſich die Vertreter der fremden war in Bataillons-Kolonne mit Compagnie-Front auf dem ſüd-
Regierungen zu einer beſondern Konferenz. Wie wir hoören, lichen Steindamm der Linden, Front gegen die Allee, aufge
gab ſich in dieſer Berathung eine ziemlich allſeitige Geneigtheit ſtellt. Die Kavallerie, beſtehend aus dem Garde- Küraſſier



Regiment, dem GardeOragonerRegiment und dem 2. Garde
(Landwehr) UlanenRegiment, ſtand auf dem noördlichen Stein
damm, die Front gleichfalls gegen die Allee. Die Artillerie,
beſtehend aus 8 Geſchützen der reitenden Artillerie und 36 Ge
ſchützen der Fuß- Artillerie des GardeArtillerieRegiments, war
am Ende der Linden nach dem Pariſer Platz zu, Front gegen
das Schloß, die Fuß Artillerie rechts, die reitende Artillerie
links, aufgeſtellt. Nachdem Se. Majeſtät der Koönig, gefolgt
von den Königlichen Prinzen und der Mehrheit der anweſenden
Fürſten, die Front hinuntergeritten waren, hielten Allerhöchſt
dieſelben am PrinzeſſinnenPalais an deſſen Fenſter Jhre
Majeſtät die Königin Sich befanden und ließen die Trup-
pen ſämmtlich in Zugfront vorbeidefiliren. Nach voll
endetem Vorbeimarſch haben die Allerhöchſten Herrſchaften Sich
nach Charlottenburg zuruückbegeben. (St. Anz.)

Berlin, d. 11. Mai. Jn der heutigen Konferenz der
Sachverſtändigen welche auf Veranlaſſung des Handelsmini
ſters hier zuſammengetreten ſind, um ſich über die Vorſchläge
der Regierung wegen Reviſion des Zollvereins Tarifs gutacht G
lich zu äußern, wurde mit den Zollſaätzen für Nahrungsſtoffe
begonnen. Nach der Regierungs-Vorlage ſoll der Eingangszoll
a) fur Roggen, Gerſte, Hafer und Buchweizen von 5 Sgr.
auf 6 Pfennig, und b) für Weizen und alle anderen unter 1)
nicht beſonders genannte Getreidearten, desgleichen Hülſenfrüchte,
von 5 Sgr. auf 2 Sgr. ermaßigt werden. Nachdem ein Vor
ſchlag, den Zollſatz zu b) auf den Satz zu a) zu ermaßigen,
nicht die Majorität erhalten hatte, erklärte ſich die Verſamm-
lung mit dem Vorſchlage der Regierung einverſtanden, dagegen
waren die Stimmen daruüber getheilt, ob einer weiteren Propo-
ſition gemäß im Jntereſſe des landwirthſchaftlichen Gewerbes der
bisherige Eingangszoll für die gedachten Gegenſtände auf der
Grenze gegen Polen und Rußland ausnahmsweiſe beibehalten
werden ſolle. Bei der Abſtimmung ſprach ſich die Majorität
gegen dieſen Vorſchlag aus. Der Eingangszoll von Butter ſoll
nach der Regierungs Vorlage von 3 Thlr. 20 Sgr. pro Eentner
auf 2 Thlr. ermäßigt werden. Ein Theil der Verſammlung
hielt dieſe Ermäßigung nicht für ausreichend und die weitere
Herabſetzung des Zolles bis auf 1 Thlr. für erforderlich der
Vorſchlag fand indeſſen den Beifall ver Majoritat nicht. Für
den Reis ſchlägt die Regierungs Vorlage die Ermäßigung des
Eingangszolles von 2 Thlr. bis auf 1 Thlr. 10 Sgr. für den
geſchälten Reis und auf 20 Sgr. fur den Reis in der Hülſe
vor. Es wurde hiergegen einerſeits geltend gemacht, daß dieſe
vorgeſchlagene Ermaßigung noch nicht ausreichend ſei, um dieſes
wichtige Nahrungsmittel allen Einwohnerklaſſen zugänglich zu
machen und andererſeits, daß der Zoll von ungeſchältem Reis
noch weiter als bis zur Hälfte desjenigen für geſchalten herab-
geſetzt werden müſſe, wenn ſich im Zollvereinsgebiete Muhlen
zur Verarbeitung des Reis bilden ſollen. Der erſte Antrag auf
eine weitere Herabſetzung des Eingangszolles von geſchaältem
Reis bis auf 1 Thlr. und von ungeſchältem auf die Hälfte
fand den Beifall der Majorität, nicht aber der fernere Antrag,
den Eingangszoll vom Reis in der Huülſe noch weiter als auf
15 Sgr. heradzuſetzen. Die Vorſchräge der Regierung in Be-
ziehung auf den Eingangszoll für Vieh gehen dahin, daß der
ſelbe für Ochſen und Zuchtſtiere von 5 Thlr. auf 2 Thlr. 15
Sgr. für Kühe von 3 Thlr. auf 1 Thlr. 15 Sgr., für Jung-
vieh von 2 Thlr. auf 1 Thlr., für Kälber von 5 Sgr. auf
2 Sgr. 6 Pf., für magere Schweine von 20 Sgr. auf 7 Sgr.
6 Pf. herabgeſetzt werden ſoll. Ein Theil der Verſammlung
hielt dieſe Ermäßigungen nicht für ausreichend die desfallſigen
Vorſchläge fanden indeſſen nicht den Beifall der Majoritaät, die
ſich vielmehr für die Vorſchläge der Regierung ausſprach. Die
Propoſition, auf der Grenze gegen Polen und Rußland es bei

den indeſſen nicht den Beifall der Majzorität.

den bisherigen Tarifſaätzen für Vieh im Jntereſſe der inlandiſchen Viehzucht zu belaſſen, wurde von der R atße nicht fur

zweckmaßig erachtet. Gegen die Vorſchläge in der Regierungs
Vorlage, den Eingangszoll von gelber, grüner und rother Far-
benerde, Braunroth, Ocker, Rothſtein, Umbra, rohem Fluß-
ſpath, roher Kreide, Kreuzbeeren, Quercitron, Safflor, Waid,
Wau, Krapp, Korkholz, Pockholz, Cedernholz, Buchsbaum,
Weinſtein, Harzen aller Art, Salpeter, ſalpeterſaurem Natron,
Alkanna, Alkermes, Avignonbeeren, Berberiswurzeln, Coche
nille, IJndigo, LacDye, Orleans, Orſeille, Perſio, Katechu,
Kino, Färbeginſter, Färbe- und Gebewurzeln, Gummi arabi-
cum, Gummi Senegal, Flohſamen, Salep, Traganth, Citro-
nenſaft in Fäſſern, außereuropaäiſchen Hölzern fur Tiſchler,
Drechsler u. ſ. w., Kokosnuſſen, Elephanten- und anderen
Thierzähnen Perlmutterſchalen, Hornplatten, Knochen, Meer-
ſchaum, Muſchelſchalen, Schildkrötenſchalen, Wallfiſchbarden,
Rohr, Pfefferrohr, Stuhlrohr, Derbyſpath, Fraueneis und
Gypsſpath, Moos, Kleie, Ziegenhaare, Brennholz, Kalk und

yps, Gummi und Gutta percha, denaturirtes Baumoöl und
Steine fallen zu laſſen, fand ſich von keiner Seite etwas zu
erinnern, die Verſammlung erkannte die Zweckmaßigkeit dieſer
Aenderung vielmehr allgemein an. Eben ſo wurde es zweck
mäßig gefunden, daß der Eingangszoll von Flachs, Werg, Hanf
und Heede künftig wegfallen ſoll. Ob es dagegen bei der Be
ſtimmung des jetzigen Zolltarifs, wonach dieſe Gegenſtände zoll-
frei ausgeführt werden dürfen, zu belaſſen ſei, und ob die in
der Regierungs Vorlage vorgeſchlagenen Ausnahmen wonach
Werg und Heede auf der Grenzlinie von Herſtelle bis Anholt
einem Ausgangszoll unterworfen werden ſollen, fur angemeſſen
zu erachten ſei, ſo wie über die Höhe des Ausgangszolles, wur
de die weitere Berathung bis zur Diskuſſion über die Leinen
zoölle vorbehalten. Die Herabſetzung des Eingangszolles vom
Talg von 3 Thlr. auf 2 Thlr. hielt ein Theil der Verſamm-
lung nicht für ausreichend; die Vorſchlage, den Zoll bis auf
15 Sgr. oder doch auf 1 Thlr. herabzuſetzen oder dieſe letztere
Ermaßigung doch fur das Schweinefett eintreten zu laſſen, fan-

den 2 Der Eingangs-zoll von rohem Zink ſoll nach der Regierungs Vorlage von
2 Thlr. auf 1 Thlr. herabgeſetzt werden. Es wurde hiergegen
eingewandt, daß der ſchleſiſche Bergbau ſelbſt dieſes Schutzes
nicht bedurfe; dagegen wurde von anderer Seite geltend ge-
macht, daß der rheiniſche Bergbau dieſes Schutzes nicht entbeh-
ren kounne, und wurde von der uüberwiegenden Majorität aner
kannt, daß die gänzliche Aufhebung des Eingangszolles vom Zink
nicht zulaäſſig und gegen die Vorſchläge der Regierung daher
nichts zu erinnern ſei.

Breslau, d. 12. Mai.
Eiſenbahn Extra-Zuges 254 Mann öſterreichiſcher Jnfanterie
vom Regimente Haynau nach Tarnow durch Ratibor gegan-
gen, um daſelbſt nach Abgabe ihrer Sachen beurlaubt zu werden.

Sigmaringen, d. 9. Mai. Der ſeit dem Jahre 1824
beſtehende Staatsvertrag mit Wurttemberg wegen Beſtellung
des K. Obertribunals in Stuttgart als oberſten Gerichtshofs
fur die beiden Furſtenthümer Hohenzollern wurde, wie man
hört, von Seite Wuürttembergs gekuündigt. Ob dies auf den ſeit
dem Jahre 1814 beſtehenden Vertrag wegen Lieferung des
Salzes Einfluß haben wird, iſt abzuwarten. Jn Hechingen
hat ſich ein königl. preußiſcher Jngenieur auf mehrere Jahre
W n um das Bauweſen auf dem Hohenzollern zu

eſorgen.
München, d. 9. Mai. Die entſchiedene Sprache, welche

von der Spree aus gegen das einſeitige Verfahren Oeſterreichs
geführt wird, hat hier Alle überraſcht, welche ſeit langer Zeit
an eine geheime entente der beiden Großmächte in den weſent

Heute Vormittag ſind mittelſt
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lichſten Fragen glaubten, und deren Anzahl war nicht gering;
es iſt Thatſache, daß dieſe entente ſelbſt eine geraume Zeit hin
durch in den höheren Staatskreiſen, ſo wie auch in den Regio-
nen der Kirche beſorgt, gefürchtet wurde, ja die geſammte Op-
poſition der Liberalen und Demokraten aller Fraktionen ent-
nahm aus dieſer Vorausſetzung ihre Waffen und gründete dar
auf ihr Manöver. Die Entdeckung, daß dieſe Vorausſetzung
mindeſtens eine uübereilte geweſen, ſcheint auch die Wirkſamkeit
des Fürſten Wallerſtein in eine neue Phaſe geführt zu haben,
die freilich nur äußerlicher Natur iſt. Der Furſt hat im Ange-
ſicht der Kammer und der faſt drohenden Eventualitäten den
Gegenſatz Baierns gegen Preußen vollkommen gebilligt, wah-
rend noch vor wenigen Wochen im Eilboten“, ſeinem Organ,
auf die Gewaährungen Preußens mit beſonderem Accent mit
Rückſicht auf eine verfehlte baieriſche Miniſterialpolitik hinge-
wieſen wurde. Uns, die wir den Fürſten Wallerſtein nie an-
ders denn als prinzipiellen Gegner Preußens in allen Wand-
lungen gekannt, erſcheint die neueſte Deklaration des Führers
der „legalen Demokratie“ nur ein nothwendiger Hingang zu
den alten Hoffnungen für eine neue große Aera der dritten deut
ſchen Großmacht. Es würde uns auch gar nicht Wunder neh-
men, wenn wir die chamaleoniſche Staatsweisheit, die ſich ſchon
ſo oft zum größeren Ruhme Baierns verwerthet hat, eines gu-
ten Tages in jenen alten Geleiſen wiederfanden, wo man durch
liebenswürdige Jntriguen den ernſten Schritt der Geſchichte je
nach den Silberblicken phantaſtiſcher Geiſtreichigkeit bemeiſtern
zu konnen, noch immer den frommen Glauben hat. Die aber,
w.lche den Perſonen und Thatſachen etwas tiefer ins Angeſicht
blicken gelernt, wiſſen eben aus den Erfahrungen der letzten Zeit
ſo viel, daß die deutſchen Geſchicke Alles vertragen werden, nur
kein noch ſo geiſtreiches Spiel mit verbrauchten Zuſtänden und

Perſonen. (D. R.)Der Neuen Muünchner Zeitung ſchreibt man aus Wien:
Wie mir aus in der Regel ſehr gutunterrichteter Quelle ver-
ſichert wird, gehen die Anträge, welche Graf Thun zu Frank-
furt im Plenum im Namen Oeſterreichs fur die Bildung der
künftigen Centralgewalt Deutſchlands zu ſtellen vom kaiſerl.
Kabinet Auftrag erhalten hat, dahin, daß eine Commiſſion von
neun Mitgliedern eingeſetzt werde, zu welcher Oeſterreich und
Preußen je zwei, Baiern ein Mitglied ernennen ſoll, die üübri-
gen vier Stimmen aber collective den übrigen deutſchen Staa-
ten zufallen ſollen. Dieſer Modus, meint der Correſpondent,
durfte wohl auf Anklang rechnen duürfen.

Dresden, d. 11. Mai. Als Bevollmachtigter iſt nach
Frankfurt nicht Herr v. Zeſchau, ſondern Herr v. Noſtiz-
Jaäänkendorf von der hieſigen Regierung abgeſandt worden.
Das Gerücht von der Sendung des erſteren iſt alſo ein falſches,
wiewohl man verſichert, ſie ſei demſelben angetragen geweſen.

Von der Niederelbe, d. 11. Mai. Der engere Aus
ſchuß der Repräſentanten Angelns, welcher am 3. d. M. eine
Zuſammenkunft in Südbrarup hatte, hat beſchloſſen, nach-
ſtehende Erklärung zu veroffentlichen:

„„Angeſehene deutſche Zeitungen legen wie es ſcheint, der ſoge-
nannten ſchleswigſchen Deputation welche neuerdings in Kopenhagen
ſich hat blicken laſſen, größere Bedeutung bei, als ſie in der That ver
dient. Dies und der Umſtand, daß der übelberüchtigte Käthner Fritz
Bottcher aus Hattlund ſich als Mitglied der Deputation erfrecht hat,
als Sprecher für die Landſchaft Angeln aufzutreten, veranlaßt den
engeren Ausſchuß der Repräſentanten Angelns, hierdurch öffentlich
daran zu erinnern, daß die Landſchaft Angeln, ſüd wie nordwärts
der Demarkationslinie, ſeit dem reichlich achtmonatlichen Beßehen der
Gewaltherrſchaft im Herzogthum Schleswig durch die That es nachge
wieſen hat daß ſie in der unverbrüchlichen Treue an die alleinige
legitime Regierung Schleswig Holſteins, die Statthalterſchaft in Kiel,
niemals wankt.“

Kiel, d. 12. Mai. Die Reiſe des Statthalters, Grafen

Reventlou-Preetz, nach Berlin gerade jetzt während des
Fürſten Kongreſſes wird mit den Friedens Verhältniſſen der
ſchleswigholſteiniſchen Sache in nahe Beziehung gebracht denn
allmalig giebt es jetzt ſehr wenige (einige Peſſimiſten ausge
nommen), die an der friedlichen Ausgleichung der Herzogthümer
mit Dänemark zweifeln. Daß die Statthalterſchaft ſchon lange
den Wunſch hegte, mit Holſtein dem Bündniſſe vom 26. Mai
v. J. beizutreten, iſt allgemein bekannt, eben ſo, daß Preußen
hierzu die Beiſtimmung des rechtmäßigen Landesherrn als un
umgaänglich nothwendig erklarte. Bei der geographiſchen Lage
Holſteins und Lauenburgs wäre der Beitritt für die angrän
zenden und theilweiſe eingeſchloſſenen Unionsſtaaten Hamburg,
Mecklenburg und Lübeck von großem Vortheil.

Der geſtrige „Altonger Merkur“ bringt einen längeren
aus halboffizieller Quelle gefloſſenen Artikel zur Vertheidigung
des General v. Williſen, gegen die maßloſen Angriffe auf den
ſelben, ſowohl von Seiten der KreuzzeitungsPartei, als auch
der demokratiſchen Fraktionen aller Schattirungen. Er geht
auf alle einzelne Beſchuldigungen näher ein, die er gebührend
beleuchtet und feſtſtellt, der Wahrheit gemaß; auch erſieht man
nun wirklich, daß die Unterhandlungen mit demſelben durch
Herrn v. Schleiden in Paris, wo der General in Zurückge
zogenheit lebte, angeknupft worden ſind.

Ein Vergleich der däniſchen Flotte mit der deutſchen mit
Jnbegriff der ſpeziellen preußiſchen und holſteinſchen Schiffe
giebt folgendes Reſultat. Die Danen haben jetzt nach dem
vorjährigen Verluſt des Chriſtian VIII. und der Gefion an aus
gerüſteten Schiffen 1 Linienſchiff: Skjold 84 Kanonen, 6 Fre
gatten: Thetis 48 K., Bellona 46 K., Freiag 46 K., Rota
46 K. Havfruen 46 K. und Nymphen 40 K. 5 Korvetten
Galathea 26 K., Flora 20 K. Najaden 20 K., Valkyrien
20 K. Diana 20 K. 4 Briggs: Oernen 16 K., St. Thomas
16 K., Merkurius 12 K., St. Croix 12 K. 1 Bargſchiff:
Saga 14 K. 1 Schooner: Delphin 6 K. 1 Kutter: Neptun
6 K. ferner Dampfſchiffe: Hekla 10 K., 200 Pferdekraft,
Geiſer 6 K., 160 Pferdekraft, Aegir 2 K., 80 Pferdekraft,
Skirner 4 K., 40 Pferdekraft, 6 Bugſir- und Auviſaſchiffe:
Slesvig, Waldemar, Herta, Jris Karoline, Amalie; ferner 3
Diviſionen, 90 Kanonenfahrzeuge, zur Hälfte Bomben Scha-
luppen, zur Hälfte Kanonen-Schaluppen. Jn Summa auf
allen Schiffen 740 Kanonen. Deutſchland beſitzt ohne die
öſterreichiſchen Schiffe 1 Fregatte: Eckernförde 48 K.,
2 Korvetten: Deutſchland 26 K., Amazone 18 K., 1 Schooner
Elbe 8 K. Dagegen iſt die Zahl der Dampfſchiffe ſtarker.
Dampf-Fregatte Hanſa 11 K., 700 Pferdekraft, Dampf
Fregatte Barbaroſſa 9 K., 450 Pferdekraft, Dampf--Fregatte
Erzherzog Johann 9 K. 450 Pferdekraft, Dampf- Korvette
Ernſt Auguſt 6 K., 270 Pferdekraft, Dampf- Korvette Groß
herzog von Oldenburg 6 K., Dampf- Korvette Bremen 4 K.,
Dampf Korvette Hamburg 4 K., Dampf- Korvette Lübeck
4 K., Dampf-Korvette Frankfurt 4 K., ferner die Dampf-
ſchiffe Bonin, Löowe und Preußiſcher Adler, 60 bis 70 Kano-
nenfahrzeuge mit je 2 Bombenkanonen. Jn Summa dem-
nach auf ſeinen Schiffen 296 Kanonen. Bei der ſtarkern An
zahl an groößern Dampſſchiffen und ſchweren Geſchützen, (die
meiſten Geſchütze auf den deutſchen Schiffen ſind 125., 68
60- und 48pfunder) die bei weitem entfernter tragen, durfte
der Vergleich der Stärke kein überwiegender zu Gunſten Dane-
marks ſein. Die Befehlshaber der deutſchen Schiffe ſind bis
auf einen Engländer, Belgier und Deutſche.

Jtalien.
Turin, d. 6. Mai. Der Corriere Mercantile berichtet

folgendes Nahere über die geſtern ſtattgefundene Verhaftung des



Erzbiſchofs. Monſignore Franzoni wollte wahrſcheinlich den
Folgen ſeines Hirtenbriefes aus dem Wege gehen und verlangte
auf die Ladung des Unterſuchungsrichters einen Aufſchub, nach
dem er ſich ein Krankheitszeugniß hatte ausſtellen laſſen. Nach
Ablauf der Friſt ſuchte der Prälat eine neue Ausrede in ſeinen
Gewiſſenspflichten, daß ihm das Erſcheinen vor Gericht ohne
Erlaubniß von Rom verboten ſei. Aber der Richter mußte
jetzt zeigen, das es vor dem Geſetze jetzt wirklich keinen Unter
ſchied der Perſon mehr gebe, und fertigte den Verhaftsbefehl
aus. Der Marſchall der Carabinieri Panizza begab ſich in
Folge deſſen zu Monſigno!e und forderte dieſen, zu nicht gerin
ger Ueberraſchung, aber mit allen ſeiner geiſtlichen Würde ge
bührenden Rückſichten auf, ihn nach der Eitadelle zu begleiten
Monſignore gehorchte und alle Beſtimmungen des Geſetz s wur
den getreulich beobachtet. Nach dem Riſorgimento iſt das ſtraf
rechtliche Verfahren auf Grund des Art. 175 des Strafgeſetz
buchs eingeleitet und dem Erzbiſchof auf die Dauer der Unter-
ſuchung die Citadelle von Turin unter Standesrückſichten als
Aufenthaltsort angewieſen worden.

Turin d. 6. Mai. Die Regierung entwickelt eine große
Strenge in den Kirchen Angelegenheiten. Ein kleines Journal,
welches wegen der Verhaftung des Erzbiſchofs mit einem ſchwar-
zen Trauerrand erſchienen war und eine derbe Polemik gegen
dieſe Maßregel enthielt, wurde konfiszirt. Wie man erzahlt,
war der Erzbiſchof bei ſeiner Verhaftung ſehr gefaßt und ſagte
zu dem ihn geleitenden Hauptmann der Karabiniers: „IJch bin
bereit auch Pius VII. wurde eingeſperrt!“ Dieſes Ereigniß,
welches geſtern, am Sonntag, in allen Kirchen kundgegeben
wurde, ſtörte die öffentliche Ruhe in keiner bemerkenswerthen
Weiſe. Die radikalen Journale beſprechen dieſes Ereigniß mit
aller dem Unglücke des Praälaten geziemenden Rückſicht.

Spanien.
Madrid, d. 5. Mai. Der König und Narvaez ſcheinen

wieder auf gutem Fuße zu ſtehen. Nach der Niederkunft der
Königin wird des Königs perſönliche Civilliſte vermehrt wer-
den. Die Herzogin von Montpenſier verliert durch dieſe Nie-

derkunft 3 Millionen Realen, welche ſie als nächſte Thronerbin

Türkei.
Smyrna, d. 17. April. Heute Abend traf ein Eilbote

mit Briefen der ruſſiſchen Agenten an jenem Handelsplatze
und in Samos an den ruſſiſchen Generalconſul Jwanoff hier
ein. Wie verlautet, iſt in Samos ein neuer Aufſtand
ausgebrochen. Nach dem Aufſtande im vorigen Herbſt wa-
ren alle Leiter deſſelben von der Jnſel vertrieben wor-
den, bis auf Einen, der ſich allen Nachforſchungen zu ent-
ziehen wußte er heißt Antonio Lekatho und iſt ein unterneh-
mender und einflußreicher Mann. Er verſchanzte ſich in Leka,
einem Dorfe in der Naähe des Meeres, und trotzte der Be-
hörde, die, um der Sache ein Ende zu machen, am 11. April
ein Dampfboot mit 250 Mann Truppen nach Leka ſandte.
Dieſe Truppenabtheilung ſchiffte ſich ganz in Stillen während
der Nacht aus, umzingelte das Dorf, bemächtigte ſich Leka-
tho's und führte ihn nach Vathi, dem Wohnſitze des Statt-
halters. Tags darauf, am 12. April, ließ Muſtapha Paſcha
den Erzbiſchof und die griechiſchen Primaten zu ſich rufen und
zwang ſie, den Lekatho, der, auf einem Eſel ſitzend, den
Schwanz in den Haänden, ſchmahlicherweiſe in den Straßen
von Vathi herumgeführt wurde, zu begleiten. Nachmittags
griffen die wüthenden Griechen zu den Waffen und begannen
den Kampf mit den osmaniſchen Truppen. Bei Abgang des
Eilboten von Neu- Hafen hörte man noch den Geſchützdon-
ner, und Flüchtige und Verwundete trafen ununterbrochen

bis jetzt bezog.

ein. Wie man ſagt, ſind heute 80 verwundete Turken hier-
her gebracht worden.

Konſtantinopel, d. 26. April. Jn der Hauptſtadt
des türkiſchen Reiches ſcheint vollkommene politiſche Windſtille
zu herrſchen. Der Padiſchah hat in den letzten Tagen ſeine
Ausflüge nach den ſüßen Gewäſſern und nach Aſien gemacht,
die Miniſter und Diplomaten verlaſſen ihre Winter-Reſidenzien
und gehen nach den Sommerſitzen am Bosphorus. Und doch
iſts nicht ſo ganz gemuthlich, als der aäußere Schein zeigt.
Die Bewegungen in Bosnien ſind denn doch ſtärker als der
Fatalismus. Zwar ſagt man den Bewohnern der Hauptſtadt,
der Gouverneur von Bosnien, Tahir Paſcha, habe nur noch
nicht gewaltthatig gehandelt, um den Jnſurgenten Zeit zu laſ
ſen, in ſich zu gehen. Die Einnahme von Buzim ſei blos eine
Folge dieſes Verſchiebens eines energiſchen Auftretens geweſen.
Nun werde ſich das Blatt wenden 40,000 Mann ſeien auf
dem Wege zwiſchen Monaſtir und Travnik und eheſtens werde
jener Aufſtand, an dem ſich die Chriſten ohnehin nicht betheili
gen, gedampft ſein. Daß man indeß die Sache nicht mehr en
bagatelle nimmt, beweiſen die Verſtarkungen, welche von der
rumeliſchen Armee nach Bosnien gingen und auch aus der
Hauptſtadt ſind ſchon vor einiger Zeit 100 Kanoniere nach Sa-
lonichi transportirt worden, welche von dort den Marſch nach
Bosnien fortſetzen ſollen.

Amerika.
New-ork, d. 19. April. Die dem Congreſſe vom Prä

ſidenten übergebene Botſchaft in Betreff der ungariſchen Ange
legenheiten enthält einen ausfuhrlichen Bericht uber das Ver
halten des Cabinets von Waſſington in dieſer Frage nebſt zahl
reichen Belegen. Man erſieht daraus, daß der Praſident einen
Herrn A. D. Mann als diplomatiſchen Agenten nach Ungarn
abgeſchickt hat, um die Ereigniſſe in der Nahe zu beobachten
und den Umſtänden nach zu handeln. Der Praſident erklart
in ſeiner Botſchaft, daß zwar ſein Cabinet in keine Beziehun-
gen zu dem ungariſchen Miniſterium der auswartigen Angele-
genheiten getreten, daß er aber feſt entſchloſſen geweſen ſei, die
Unabhangigkeit Ungarns anzuerkennen, ſobald ſich in Ungarn
eine Regierung de facto gebidet haben würde, welche hinrei-
chende Garantie fur ihre Dauer gegeben hatte. Aus den der
Botſchaft beiliegenden Jnſtructionen, welche Herr Clayton dem
Herrn Mann mitgegeben hatte, geht hervor, daß das Cabinet
zu Waſhington an der ruſſiſchen Jntervention in Ungarn ern
ſten Anſtoß genommen hat und über die dem amerikaniſchen
Geſandten in Wien, Herrn Stiles, auf ſein Vermittelungsan-
erbieten von Seiten des öſterreichiſchen Cabinets ertheilte ableh-
nende Antwort nicht wenig ungezalten geweſen iſt. Zugleich
erſieht man aus dieſen Jnſtruktionen, daß Herrn Mann eine
verſiegelte Depeſche mitgegeben worden iſt, welche ſein Creditiv
als amerikaniſcher Geſandter bei der ungariſchen Regierung ent
hielt, und daß ihm die Ermächtigung ertheilt worden war, von
dieſem Ereditive Gebrauch zu machen, alſo die Anerkennung der
ungariſchen Regierung auszuſprechen ſobald dies ſeiner Anſicht
nach geſchehen dürfe und könne. Der Antrag des General
Caß, die diplomatiſchen Beziehungen zu Oeſterreich wegen ſeines
Verfahrens gegen Ungarn aufzuheben, iſt übrigens im Senate
verworfen worden.

Vermiſchtes.
Dem Courrier de Conſtantinople vom 20. April zu

folge hat auch an den Ufern des Bosporus ein ziemlich
lebhaftes Erdbeben ſtattgefunden. Daſſelbe war von einer
eigenthumlichen Wettererſcheinung begleitet. Am 19. April nam-
lich war den ganzen Tag über das herrlichſte Frühlingswetter;
der Sultan und die ſchöne Welt von Pera befanden ſich bei
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en ſogenannten ſüßen Gewäſſern von Europa, ein Wieſenthalz a goldnen Horns, der gewohnliche Beluſti
gungsort der Türken wie Franken. Plötzlich erhebt ſich ein ei
ſiger Wind und bedeckt mit dichten, mit außerordentlicher Schnelle
weitergetriebenen Wolken die Seitenhügel dieſer wundervollen
Meerenge. Mit dem Eintritt der Nacht wird die Luft wieder
wärmer, der Himmel klärt ſich bis zum Durchſcheinen des Mon-
des auf, und es fällt dann ein ziemlich reichlicher Platzregen.
Gegen Mitternacht erfolgt nun der erſte Erdſtoß, um 1 Uhr
50 Minuten ein zweiter, ſehr heftig, in der Richtung von Oſten
nach Weſten ein dritter ſchwächerer endlich um 2 Uhr 25 Mi-
nuten. Die Bewegung dauerte bei der mittlern Erſchütterung

volle drei Secunden. 4Smyrna, d. 17. April. Seit 16 Tagen herrſcht
der Schrecken in unſerer Stadt; heftige unaufhoörliche Erd-
ſtöße verſetzen Alles in Angſt und Zittern; wer da kann, flieht,
aus Furcht jeden Augenblick lebendigen Leibes begraben zu wer
den, und trotz der Strenge der Jahreszeit lagern mehrere tkau-
ſend Menſchen unter freiem Himmel in den Garten, oder ſu
chen eine Zufluchtsſtäätte an Bord der auf der Rhede liegenden
Schiffe. Obſchon wir bis jetzt mehr Angſt als Schaden litten,
ſhreibe ich Jhnen doch unter dem Eindruck, den dieſe furchtba-
ren Naturerſcheinungen ſelbſt auf die unerſchrockenſten Gemü-
ther hervorbringen. Man muß Zeuge ſolcher Schreckensſcenen
ſein, um ſich einen Begriff machen zu können von dieſen Sto-
ßen, denen ein drückend ſchwüler Wind vorangeht, welchen die
Erde auszuſtoßen ſcheirt, der dann mit ſchrecklichem, donnerahn-
lichem Gekrach losbricht, Thüren und Fenſter zerſchmettert,
Hausgeraäthe in Stücken reißt, die feſteſten Mauern ſpaltet und
die Gewölbe erſchüttert. Man muß Zeuge davon ſein, wie
dieſe Stöße nun ſeit 16 Tagen ununterbrochen fortdauern, von
Stunde zu Stunde, beſonders während der Nacht ſich wieder-
holen, um begreifen zu können, wie berechtigt die Angſt der
Bevölkerung iſt. Bis jetzt haben nur eine griechiſche Kirche,
das armeniſche Collegium, das öſterreichiſche Conſulat und einige
Moſcheen ſchwere Beſchädigungen erlitten; in der übrigen Stadt
veſchränken ſich die Verwüſtungen auf einige den Einſturz dro-
hende geſpaltene Mauern und Dächer. Jn allen Kirchen wer-
den Gebete abgehalten, um von der Vorſehung das Aufhoöören
dieſer Heimſuchung zu erflehen, welche die ohnehin traurige
Lage der Stadt noch trauriger macht. Dieſe Erderſhütterungen
verſpuürt man gleichzeitig durch den ganzen Archipelagus hin-
durch bis an die aäußerſten Grenzen Caramaniens. Jm Neu-
Hafen iſt ein Theil der Citadelle eingeſtürzt; in Nymphis, einer
kleinen Stadt vier Stunden von Smyrna, hat ſich der Berg
geſpalten, Maſſen von Felſen ſind herabgerollt und haben hun-
dertjaährige Baume und einen Theil der Stadt in ihren Fall
hineingeriſſen der Fluß iſt aus ſeinem Bett getreten und das
Waſſer p'oötzlich brackiſch geworden. Alle Berge, welche den
Meerbuſen umgeben ſind voller Riſſe. (Allg. 3.)
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Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg
vom 4. Mai enthalt Folgendes

Wir bringen die in den 3 verfloſſenen Monaten dieſes Jahres vorge-
kommenen und uns angezeigten thätigen Beweiſe eines in unſerm Verwal
tungsbezirk fortlebenden kirchlichen Sinnes mit belobender Anerkennung
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

1) Ephorie Eilenburg. Jn Gruhna hat der Kaufmann Rei-
chardt aus Leipzig zur Herſtellung der Kirche bei Gelegenheit ſeiner
Trauung in derſelben 50 Thlr. geſchenkt.

2) Ephorie Gerbſtedt. Jn Freibitz ſind der dortigen Filialkir
che von unbekannter Hand neue Bekleidungen von ſchwarzem Sammet mit
weißen Frangen für Kanzel, Altar und Taufſtein verehrt worden.

3) Ephorie Lauchſtädt. Jn Delitz a. B. erhielt die Kirche als
Geſchenk von 3 ungenannten Frauen eine neue Bekleidung für den vor
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dem Altar befindlichen Fußtritt nebſt Seitenlehnen ſo wie für das Leſe
pult, beſtehend aus blauem Tuche mit gelben Frangen.

4) Ephorie Liſſen. Jn Liſſen hat der Einwohner Johann Gott-
fried Schwager der Kirche durch letztwillige Beſtimmung ein Legat von

10 R re f5) Ephorie Mansfeld. Jn Wimmelburg iſt die Kirche
Frau Oberamtmann Lüttich mit einer geſchmackvollen Kanzel
bekleidung von feinem ſchwarzen Tuch mit Frangen von derſelben Farbe
mit Goldborten und ſchöner Stickerei, ſo wie auch mit einer battiſtnen
Taufſteinbekleidung und mit einem Vorhange hinter der Kanzel von dem
ſelben Stoffe, beſchenkt worden.

6) Ephorie Schkeuditz. Jn Ermlitz wurden der Kirche von ei
nem Geber, der ungenannt bleiben will, eine ſammetne Altarbekleidung
eine neue Bibel und ein Paar neue Leuchter, alles zuſammen im Werthe
von 100 Thlr., verehrt.

7) Ephorie Weißenfels. Jn Kriechau hat die Wittwe Marie
Chriſtine Hinze der Kirche durch letztwillige Beſtimmung ein Legat von

50 r8) Ephorie Zeitz. Jn Rasberg verehrte Jungfrau FriederiBöttcher der daſigen Filialkirche ein prachtvoll nene le Se e
Jn Geußnitz haben die Gemeinden Geußnitz und Wildenſee für die auf
eigene Koſten neuerbaute Kirche eine neue Orgel für 480 Thlr. und eine
Kanzel und Altarbekleidung von ſchwarzem Sammetmancheſter für 30
Thlr. angeſchafft. Der Rittergutsbeſitzer Schirmer ſchenkte eine dergleichen
von dunkelbraunem Tuche mit Stickerei in Silber und Seide. Die Haus
beſitzer in Geußnitz haben einen Klingelbeutel von ächtem Sammet mit
Silberſtickerei für 8 Thlr. angeſchafft. Durch freiwillige Beiträge wurde
ein gußeiſernes Erucifix für 4 Thlr. 15 Sgr. angekauft. Die Schule zu
Langendorf erhielt von einem jetzt in Leipzig wohnenden Zögling Bücher
und Schreibmaterialien zur Vertheilung an ärmere Kinder im Werthe von
15 Thlr. Jn dem nach Langendorf eingepfarrten Dorfe Naſchwitz wurden
drei Kinder einer ſehr armen Familie, welche wegen Mangel an Beklei-
dung die Schule nicht mehr beſuchen konnten, von einem ungenannten
Schulfreunde vollſtändig bekleidet. Jn Salfitz erhielt die Kirche von einem
Ungenannten einen neuen Klingelbeutel, 6 Thlr. an Werth.

Merſeburg, den 17. April 1850.
Königlich Preußiſche Regierung, Abtheilung für das

Kirchen und Schulweſen.
Außerdem wurde als Geſchenk verliehen: a) der Kirche zu Roldis-

leben von Jhrer Majeſtät der Königin Eliſabeth von Preußen bei Gele
genheit der Jubelfeier des 200jährigen Wiederaufbaues von Roldisleben
eine Prachtbibel mit koſtbarem Einbande; b) der Kirche zu Oſtramondra:
von der Ehefrau des Handarbeiters Chriſtian Eybeling daſelbſt zwei neue
Abendmahlstücher aus rothem Zitz mit ſchwarzſeidenen Frangen c) der
Kirche zu Bennungen: von dem Ober-Rathsnotar Pickardt zu Riga durch
die Hand des Ortspredigers 50 Thlr. zur Anſchaffung eines Kelches nebſt
Oblatenteller dabei 75 Thlr. zur Anſchaffung einer kleinen Schul und
Gemeinde-Bibliothek.

Gräflich Stolbergſches Conſiſtorium.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Jm Kronprinzen De Hrrn. Kaufl. Natorp a. Hamburg Müller g.
Altona, Kämpf a. Mainz, Fellner a. Dresden. Hr. Fabrik. Schra-
der a. Hannover. Hr. Lieut. Otto a. Halberſtadt.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Künne a Altona, Happach a. Mag
deburg, Bauer a Karlsruhe, Schick a. Mainz, Gravenhorſt a.
Blankenburg, Schlemm a. Magdeburg, Fromm a. Würzburg, Fiſcher
a. Hemburg Dalmann a. Frankfurt. Hr. Wollenfärber Cabanis a.
Serlin. Hr. Rittergutsbeſ. Vr. Walther a. Mennewitz.

Goldnen Ring Frau Amtm. Bach a Eptingen. Frau Amtm. Weid-
lich a. Schaafſtedt. Hr. Pred. Schaufuß a. Frankleben. Die Hrrn.
Cand. Braune a. Althofen, Clemens a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Brockenfeld a. Bielefeld.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Bonzel a. Olpe, Elbe a. Braun
ſchweig Kramer a. Berlin. Hr. Rent. Löffler a. Paderborn.

Stadt Hamburg Hr. Stud. Dobeck a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl.
Haſſen a. Hamburg Scheiding a. Berlin, Kramer a. Prag. Hr.
Oekon. Görlitz a. Magdeburg. Hr. Partik. v. Bülow a. Dresden.

Goldne Kugel Hr. Eiſenbahnbeamter v. Pawing m. Gem. a. Köln.
Hr. Lehrer Naumann a Freiſt, Hr. Partik. Herrmann a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Major v. Schack u. Fr. Baroneſſe v. Rüben g.
Dobberau. Hr. Lieut. Schleinitz a. Berlin. Hr. Dr. Lindner a. Al
vensleben. Die Hrrn. Kaufl. Würdenfeld a. Münden, Papſt g. Bie
lefeld, Franke a. Lübeck.



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 13. Mai. Nach Wispeln.)
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Weizen
Rogger

Berlin, den 13. Mai.
Weizen nach Qualität 50—-54 für 88pfd. hochbunten vom

Bodeu 53 bz.
Roggen loco 27——-28

pr. Frühjahr 27 u. 27
Mai Juni 27!/, Br., 27 G.
Junni,/ Juli 27 bz. u. Br. 27 G.

Juli Auguſt 27 Br. 272 G.
Sept. Oct. 28, Br. 28 bz. u. G.

Serſte große loco 20—-22
kleine 17--19

Hafer loco nach Qualität 17--19 F.
ſchwimmend 50pfd. 16*/, à 17

Erbſen Kochwaare 28——32
zFutterwaare 26—-28

Räbsl loco 12
pr. Mai Il u. 12 bz., 12 Br.,
Mai/ Juni 11 Br. u. G.

e Br. 10 G.Juli Augu s 3Auguſt, September 105/, Br., 10, G.
Sept. Oct. 102
October, November 10 Br.

eeinöl loco 112/, Br.
pr. Mai 11/, Br. 11 S.

Mai Juni/ Juli 11
Mohnöl 14/, à 14
Palmöl 12 e.
Hanföl 13
Südſee-Thran 12 f.
Spiritus loco ohne Faß 14

mit Faß pr. Mai 14 u.
Mai/ Juni 14 Br. 14 G.
Juni/ Juli 14 Br. 14'/, bz. u. G.
Juli Auguſt 14*/, Br. 142/, bz. u. G.
Auguſt September 15 Br., 147 G.

Wetter heiter.
Geſchäftsverkehr nicht belebt.

Weizen gut gefragt.
Roggen bei geringem Umſatz preishaltend.

Rüböl in feſter Haltung.
Spiritus unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 14. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Mai Nr. O und 2 Zoll.

12 G.

102/1 G.

à 14 verk.

16/,

bz., 27/, Br. 27 G.

u. 7 bz., 105/, Br. S.

142 bz. 14 Br. 14 G.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 13. Mai.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld
Pr. freiw. Anl. 5 105 Pomm. Pfudbr. 31 96
St. Schuldſch. 3 86 851 K. u. Nm. do. 3 952 95/,
Sech. Pr. Sch. 1021 FSchlefiſche do. 3 96 95
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 S rant. do. Z.Brl. Stadtobl. 5 104 Pr. Bk.-A.-Sch. 94/Sſyr. Pfender. sopr. Pfandbr. 3 89 riedrichsd'or 137 ter do. r F 7 Goldm. a n

O. 5 1Oſtpr. Pfandbr. 3 93 Disconto 12

S

Eiſenbahn Aectien.

Stamm- Zf.Actien. f.Brl. Anh. Lit. erl. Hambg. 4 100/, bz. u. B.A. B. 4 88'/, bz. u. G. do. II. Serie4/,197 B.
do. Hamb. 4 77 G. 78 B. o.Potsd.- M. 4 (92 B.
do. St.-Star.] 4 102, B. do. do. 5101 bz.do. Potsd.M. 4 64 B. o. do. Litt. D. 5 99 b
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die im Oſcherslebener Kreiſe des
Regierungs Bezirks Magdeburg, 1
Meile von Oſchersleben, Meile
von der Oſchersleben-Braunſchweig-
ſchen Eiſenbahn und von deren Stations-
orte Neu-Wegersleben belegene, zum
Betriebe eines techniſchen Gewerbes ſehr
geeignete Domaine Hamersleben, zu
welcher

1789 Morg. 29 [Ruth. Ackerland,

mann

279 128 Wieſen,13 26 Gärten,10 139 Teiche,249 144 Aenger,2 165 Grabenwalle,
Sa. 2345 Morg. 91 [Ruthen nutzbare
Grundſtücke gehören, ſoll mit allen dazu
gehörigen Königlichen Wohn-, Wirth-
ſchafts- und Fabrikationsgebaäuden vom
15. Juni c. ab auf 18 Jahre zur offent-
lichen meiſtbietenden Verpachtung geſtellt
werden. Qualificirte Pachtluſtige werden
daher eingeladen ſich in dem

am 23. Mai d. Js.
Vormittags um 10 Uhr im Seſſionszim-
mer der Königlichen Regierung zu Mag
deburg anſtehenden Licitationstermine
einzufinden und ihre Gebote abzugeben.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in
der Domainen-Regiſtratur der Königlichen
Regierung zu Magdeburg und auf der
Domaine Hamersleben zur Einſicht be
reit. Unter den drei Beſtbietenden wird
die Auswahl der verpachtenden Behoörde
vorbehalten.

Magdeburg, den 27. April 1850.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der direc-
ten Steuern, Domainen und Forſten.

Nobbe.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd in unſerer, nach Ausſchluß

der Rittergutsgebreite, gegen 8000 Mor-
gen Acker haltenden Flur, ſoll

den 23. dieſes Monats Vormittags
11 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer in vier Bezir-
ken auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen liegen täglich
zur Durchſicht in unſerm Geſchäftszimmer
bereit.

Schafſtädt, den 13. Mai 1850.
Der Magiſtrat.
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Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben

Allgemeine Monatsſ chrift
ür Literatur.

Herausgegeben

von
Dr. L. Roſs und Dr. G. Schwetſchke.

Mai. Erſte Hälfte.
Preis für den Jahrgang n. 8 M.

Jnhaltsanzeige.
Griechiſche Literatur. Die Sagenpoeſie der Griechen in ihren Hauptarten Epopöe und Tragö

die. (Erſter Artikel.) Von Greg. W. Nitz
Die phyſicaliſche Schule in der Phyſiologie und ihre Bedeutung.Naturwiſſenſchaften.

A. W. Volkmann in Halle.
Deutſche Literatur. Das politiſche Tendenzdrama.

ſch in Kiel.
Von

(Andree Hofer, geſchichtl. Trauerſpiel von
B. Auerbach.) Von A. Wellmann in Stettin.

Kurze Anzeigen und Notizen.
Prince Adalbert of Prussia's Travels etc. (Reiſen S. K. H. des Prinzen Adal-

bert von Preußen im ſüdl. Europa und in Braſilien u. ſ. w.) Von R.
Platon's ſämmtliche Werke, überſetzt von H. Müller,

K. Steinhart.
F. G. Welcker, Alte Denkmäler.

1. Bd. Von H. U.
1. Thl.

mit Einleitungen begleitet von

Von R.

Beigegeben iſt:
Nr. 9. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.

I. Bibliographie (von Dr. Zacher).
II. Literariſche Anzeigen.
Halle, den 15. Mai 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Commiſſions- Anzeige.
Vom heutigen Tage ab übergeben wir dem Herrn Friedrich Arnold in

Halle ein Commiſſionslager unſerer ſelbſt verfertigten Chocolade, Chocoladenpulver
und entölten Cacao in Pulverform zu feſten Fabrikpreiſen.

Vermittelſt Anwendung der neu erfundenen Granit- Maſchinen iſt es uns gelun-
gen, den natürlichen aromatiſchen Geſchmack der Chocolade zu erhalten, welcher durch
die bisher in den Chocoladen- Fabriken angewandten eiſernen Maſchinen einen nach
theiligen Einfluß erleidet. Zugleich ſind wir durch eine raſtloſe bedeutende Waſſerkraft
in den Stand geſetzt, in Beziehung auf die Preiſe mit den Dampf-ChocoladenFabri-
katen zu concurriren.

Koönigslutter, den 10. Mai 1850. Lorleberg Eyle.
Jn Bezug auf obige Anzeige empfehle ich dieſes Fabrikat zur gütigen Beachtung.

Friedrich Arnold am Markt.

Auetion von echtem Porzellan.
Donnerstag den 16. d. M. Nachmit-

tags 1 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße
Nr. 20 eine Partie Teller, Kannen, Taſ-
ſen, Sallatièren, Vaſen, Blumentopfe c.

Brandt.
Es ſind ſofort 8000 A im Ganzen

oder in einzelnen Poſten gegen ſichere Hy-
pothek auszuleihen. Nähere Auskunft er
re der Actuarius Joſt zu Weißen-
el s.

1500
Kirchengelder ſind gegen ſichece Hypothek
ſofort auszuleihen und iſt das Nähere zu
erfragen beim Prediger Eſchen hagen in
Steuden.

Freitag den 17. Mai d. J. Mittags
1 Uhr will ich Unterzeichneter mein ſämmt
liches Haus und WirthſchaftsGeräthe
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. Krieg in Langenbogen.

Bad Wittekind.
Das zur Eröffnung des Bades auf

Mittwoch angekündigte große Concert
findet erſt Donnerstag den 16. d. M. ſtatt.
Dagegen wird heute Nachmittag gewöhn-
liches Garten Concert gehalten.

G. Lüttig.

Jn der Schule zu Zehmitz bei Rade-
gaſt ſteht ein gutes Fortepiano Tafel
form) zu verkaufen, gebaut von Jrmler
in Leipzig.

Näheres erfährt man Schmeerſtraße
Nr. 489.

Gutes Pflaumenmus iſt im Einzelnen
wie im Ganzen zu verkaufen à t 1
8 in der Fuchsmuhle. Ohlhoff.



Se e e e h S e J J J e e S e S SJm Verlage von Jm. Tr. Wöller in Leipzig er
ſchienen nachſtet ende, fur Gärtner wie für Garten u.

l Blumenfreunde gleich nützliche Bücher, deren überaus
l große Brauchbarkeit ſich nun ſeit einer langen Reihe von
i Jahren bewahrt hat, abermals in neuer Bearbeitung, und
h können dieſe durch jede Buchhandlung des Jn-

und Auslandes bezogen werden, in Halle durch die
Schwetſchke'ſche Sort. Buchh. (Pfeffer):

Der praktiſche

j Blumengärtner.
alphabetiſch geordnetes Handbuch der

Blumenzucht in ihrem ganzen Umfange. Für
Gärtner, Gartenfreunde und überhaupt alle diejenigen, wel
che die ältern und neueſten Leliebteſten und ſchönſten Zier
pflanzen im Freſen, in Gewachshauſern oder Zimmern auf
die beſte und leichteſte Weiſe cultiviren wollen. Mit einem
Blumengarten-Kalender und Regiſter über die
lateiniſchen Synonymen und deutſchen Eigen-

namen.
Von Heinr. Gruner. Mit Btrruückſichtigung der
reueſten geprüften Erfahrungen auſs Neue umgearbeitet von

C. V. W ehrte t
Sechſte vielfach vermehrte Auflage.

(eleg. geheftet in Umſchlag) 1 15z Hierbei ist genau auf den Titel zu achten, da-
mit nicht etwa eine Verwechslung mit einem neuerdings in
der Ernst'schen Buchhandlung in Quedlinburg erschienenen
stattündet, welches ebenfalls den Titel führt: der Blu-
mengärtner von (J. G.) Gruner.“ Der ursprüngl. Verfasser
des bier angezeigten rühmlichst bekannten Buches aber
heisst: Heinrich Gruner“, auch ist dasselbe seit
seiner Aten Auflage neu bearbeitet von C. F. PFörster
und in Leipzig bei Im. Tr. Wöller erschienen.

ehe e e e e h h h a h a

Von denſelben Verfaſſern erſchien ferner:
Der unterweiſende

Monatsgärtner.
Vollſtandige, auf 45jaährige Erfabrung gegründete Anleitung,

ſämmtliche monatliche Arbeiten
i m

Gemüſe-, Obſt-, Blumen-, Wein- und Hopfen-
arten, ſowie bei der Gemüſe-, Frucht und

Blumentreiberei Wer rechten Zeit und auf
die beſte e zu verrichten;

erner:Anweiſung zur erſprießlichſten Behandlung der Sämereien,
vortheilhafteſten Benutzung und beſten Aufbewahrung der ver
ſchiedenen Gemüſe und Früchte im friſchen und getrockneten
Zuſtande durch Einſetzen, Einmachen ec., Bereitung von Mu-
ßen, Säften, Extracten, Weinen u. dergl. Ein immer-
währender Gartenkalender u. nützliches Hand
u. Hülfsbuch für Gärtner, Gartenfreunde, Land-
wirthe u. Haushaltungen überhaupt. Von ein.
Gruner. Mit Berückſichtigung der neueſten erprobten ſ
Erfahrungen aufs Neue bearbeitet von C. V. FVörster.

Fünfte ſehr vermehrte Auflage.
(eleg. geheftet in Umſchlag) 25

Nach dem einſtimmigen Urtheile der tuchtigſten Sach-
verſtändigen vereinigen dieſe rühmlichſt bekannten Bücher auf
ausgeztichnet practiſche Weiſe wiſſenſchaftliche Gründlichkeit
mit der allgemeinfaßlichſten Deutlichkeit in ſich, und enthal-
ten einen wahren Schatz von wohlgepruften, langjährigen
Erfahrungen. Sie haben ſich deshalb eine der erſten Stellen
in der Reihe der Gartenſchriften erworben, was wohl auch
der Umſtand am deutlichſten beweiſt, daß davon in einer an
aähnlichen Büchern ſo reichen Zeit ſchon ſo viele Auflagen
nöthig wurden.

Bekanntmachung.

e

kbzum Anſchluß an den um 1/, Uhr Nachts von Cöthen ch

S Der Anſchluß von Cöthen nach Magdeburg wird alsdann fortfallen.
W nach Berlin akgehenden Zug expedirt werden.

Magdeburg, den 10. Mai 185.
Direetorium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn-

Geſellſchaft.

Der Abends um 11 Uhr von Leipzig abgehende
I Nachtzug wird vom 15. d. Mts. an nur bis Cöthen

Eine Köchin von geſetzten Jahren, wel
che über ihre Brauchbarkeit genügende
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet ſofort
Dienſt im Gaſthof Dürrenberg.

Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag ladet
zum Pfingſtbier freundſchaftlich ein

G. Thielicke,
Reſtauration bei Niemberg.

Groſßer Extra-Zug
von Halle nach

ich hiermit die hierauf Reflektirenden,

Eiſenach. SDen vielſeitig gegen mich ausgeſprochenen Wünſchen zu begegnen, benachrichtige
daß Sonntag nach Pfingſten,

Den 2. Pfingſtfeiertag Ball, wozu er-
gebenſt ein'adet

F. Walther in Seeburg.
als den 26.

Mai d. J. ein Extra-Eiſenbahnzug von Halle nach Eiſenach von der Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn für einen billigen Fahrpreis genehmigt worden iſt, und
in den nächſten Tagen das Nähere durch dieſe Blatter von dem Unterzeichneten wird
bekannt gemacht werden. Der Fahrpreis für hin und zurück beträgt in dritter
Klaſſe 1 25 in zweiter Klaſſe 2 F 221 ſonſt koſtet das Billet für
hin und zurück gerade das Doppelte. G. Heine.

ranz. echtfarbige bedruckte geſtreifte br. Shirting's, wel-che I Dre t Hemden und Chemiſets eignen, empfiehlt

zu billigen Preiſen Händler.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Funk's Garten.
Heute, Mittwoch, Nachmittags

Concert von den Geſchwiſtern Drechsler.

Tivoli- Theater.
Die ergebenſte Arm zeige, daß die Par-

tout- Billets ebenfalls im engeren Kreiſe
der Familien verwendet werden koönnen.

Aug. Koch,
Director des Actien- Theaters in Hamburg.
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Mittwoch, den
Beilage zu Nr. 110 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

15. Mai 1850.
Deutſchland.

Berlin, d. 13. Mai. Die Miniſter der verbündeten
Staaten halten heute Nachmittag eine Schlu ßconferenz,
auf deren Reſultate man natürlich ſehr geſpannt iſt. Das Auf-
treten des kurheſſiſchen Miniſters Haſſenpflug iſt Anlaß gewor
den zu einem Schreiben des Königs an den Kurfürſten von
Heſſen. Ob Hr. Haſſenpflug nunmehr andere Wege einſchlagen
wird, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls dürfte der nun in
Kurheſſen allgewaltige Herr Miniſter zu einem offenen Spiele
gezwungen werden. Vielleicht läßt ſich Hr. Haſſenpflug herbei,
der Union Lebewohl zu ſagen. Vorläufig ſcheint jedoch der kö
nigliche Brief an ſeinen Souverain Hrn. Haſſenpflug etwas
niedergeſchlagen zu haben. Wenigſtens fand ſich Hr. Haſſenpflug
in der letzten Miniſterconferenz gemüßigt, Erklärungen abzu
geben, um etwanigen Mißverſtaändniſſen vorzubeugen.“ Der
Brief des Königs an den Kurfürſten iſt von dem Miniſterprä-
ſidenten Graf Brandenburg contraſignirt und ſoll von Hrn. v.
Manteuffel entworfen ſein. Mecklenburg, ſo hofft man, wird
der Union erhalten bleiben. Lippe ſcheint ſich der Politik des
Hrn. Haſſenpflug unter allen Umſtänden anzuſchließen. Jn der
heutigen Sitzung der Miniſter der Unionsſtaaten wird auch vor-
zugsweiſe die Frage über die Organiſation der Reichsregierung
noch beſprochen werden. Preußen wird hierin ſeinen Verbün-
deten mit wenig definitiven Vorſchlägen gegenübertreten. Nur
über die Perſonen, die das Unionsminiſterium bilden ſollen,
ſcheint man ſich im voraus geeinigt zu haben und zwar ſoll
Niemand anders zu dieſen Ehrenſtellen auserkoren ſein als der
preußiſche Miniſter des Jnnern Hr. v. Manteuffel und Hein-
rich v. Gagern. An Hrn. v. Carlowitz und Hr. Simſon ſoll
gleichfalls gedacht worden ſein Erſterm, von Hrn. v. Radowitz
vorgeſchlagen, ſoll ſeine etwas ungeſtume Thatigkeit in Erfurt
entgegengeſtanden haben Hrn. Simſon aber ſoll man fur eine
ſpätere Zeit aufbewahren wollen. Die Wahl der HH. v. Man-
teuffel und v. Gagern darf als eine entſchieden glückliche bezeich-
net werden. Hr. v. NManteuffel, der Hauptmitbegründer der
Union, wird ihre Einführung, ihre Durchführung zu betreiben
jed nfalls als geeignet erſcheinen. Ein ſtrenges Feſthalten darf
von ihm zunächſt erwartet werden. Heinrich v. Gazern's Na-
me an der Spitze der Unionsregierung iſt eine Bürgſchaft mehr
für die aufrichtigen nationalen Beſtrebungen der Regierung.
Gagern garantirt das Feſthalten der deutſchen Einheitsidee,
Manteuffel verbürgt die praktiſche Ausfuührung. Beide Männer
erſcheinen weniger erwählt, als durch die Geſchichte der letzten
Zeit berufen zu den Aemtern, die ihnen jetzt werden ſollen und
in denen es ihre Aufgabe ſein wird, die großen Erwartungen
zu erfüllen, zu denen ſich die Nation berechtigt glaubt. Fur
die nächſte Zeit dürfte namentlich H. v. Gagern die Leitung der
Geſchäfte übernehmen. Eine Verſtärkung des Unionsminiſte-
riums durch einige Mitglieder des preußiſchen Kabinets ſoll in
Ausſicht ſtehen. Die badiſche Regierung macht ihre voll-
ſtändige Zuſtimmung zu den Regierungsbeſchlüſſen des Erfur-
ter Parlaments von der Genehmigung ihrer Kammern abhan-

gig. (Lith. Nachr.)Berlin, d. 14. Mai. Hr. v. Lepel, der Bevollmachtigte
von Heſſen -Darmſtadt, iſt geſtern in Berlin eingetroffen. Es
iſt dies von um ſo größerer Bedeutung, als Hr. v. Lepel ſchon
früher erklärt hat, er werde die Sendung nur annehmen, wenn
es in einem der Union günſtigen Sinne geſchehen könne. (V. 3.)

Es beſtatigt ſich immer mehr, daß mehrere der kleineren
deutſchen Fürſten in richtiger Erkenntniß der jetzigen Zeitver-

aber ſo bedeutend ſein, daß das dieſſeitige Kabinet bis jetzt noch
Anſtand nimmt, auf ſolche Weiſe die preußiſche Monarchie zu
vergroößern.

Die Fürſten der Union laſſen zwar hier durch ihre ver
antwortlichen Bevollmächtigten die Protokolle der Verhandlun-
gen unterzeichnen, wie man vernimmt, allein die völlige Aus
gleichung aller einzelnen kleineren Ausſtellungen an dem deut
ſchen Verfaſſungs- Detail kann erſt in Erfurt, und nach dem
definitiven Vernehmen mit dem Parlamente darüber erfolgen.
Das Unionswerk iſt befeſtigt worden, allein nicht abgeſchloſ
ſen. Zudem iſt es nothwendig, die vorläufige Verhandlung mit
Oeſterreich und den ihm anhangenden Regierungen gleichzeitig
zu betreiben allein man erblickt ſchon den Punkt, an wel-
chem der letztere Verſuch zur Verſtändigung dennoch wird ſchei
tern müſſen. Denn Oeſterreich will unbedingt mit allen
ſeinen Ländern in den deutſchen Bund treten, und die Union
will dies keinesfalls verſtatten. Einige Furſten treten viel
leicht ron der Union zurück ſie werden wohl wiſſen, daß ſie
niemals unter keinen Umſtanden, die Kräfte der Union wieder
zu ihrer Hülfe in Anſpruch nehmen wollen. Denn Rücktritt
jetzt, und Hülfsanſpruch ſpäter wird wohl Niemand zuſammen

denken wollen. (V. 3.)Frankfurt a. M., d. 12. Mai. Die hier anweſenden
Bevollmächtigten zum deutſchen Staatencongreſſe haben an die
ſen beiden letzten Tagen confidentielle Konferenzen miteinander
gepflogen. Namentlich ſoll zwiſchen dem Grafen Thun und
den Bevollmächtigten für Kurheſſen und HolſteinLauenburg,
Hrn. v. Baumbach und Baron v. Bulow, ein ſehr reger Ver
kehr beſtehen. Der foörmliche Beginn der Congreßverhandlun
gin ſoll beſtimmt in den nächſten Tagen erfolgen bis dahin
werden die Bevollmächtigten noch mehrerer Staaten hier einge
troffen ſein, wie man behaupiet, auch ein Bevollmachtigter für

Preußen. (D. A. 3.)Dänemark.
Kopenhagen, d. 11. Mai. Geſtern Morgen reiſten

der preußiſche General v. Below, der hieſige preußiſche Ge
ſandte Freiherr v. Werther, der daniſche Unterſtaatsſekretär
der auswärtigen Angelegenheiten Kammerherr v. Bille und
Kammerherr v. Reedtz von hier nach Friederichsborg zum Kö
nig und kehrten geſtern Abend hierher zurück. Der General
v. Below ſoll dem König bei der Audienz ein eigenhändiges
Schreiben von ſeinem Monarchen dem Koönig von Preußen,
uüberreicht haben.

Vermiſchtes.
Nach dem Jahresbericht der deutſchen Geſellſchaft zu

New-York kamen im Laufe des Jahres 1849 55,615 deutſche
Auswanderer an, wogegen 1848 nur 52,620 anlangten. Da-
gegen zeigt die Geſammt-Einmanderung aller fremden Nationen
eine bedeutende Zunahme, indem 1848 nur 189,000, 1849
aber 220,600 Perſonen einwanderten. Unter letzteren waren
52 pCt. Jrlander, 25 pCt. Deutſche, 4 pCt. Schotten, 14 pCt.
Engläänder, 2 pCt. Norweger und Schweden, 3 pEt. aller an
deren Nationen.

Der in Lahore erbeutete große Diamant Kohi-Ruhr,
welcher von der Armee der Königin von England zum Geſchenke
angeboten, von dieſer aber ausgeſchlagen worden iſt, wird jetzt
auf dem Kriegsdampfſchiffe „Medea“ um das Cap herum un
ter der Obhut zweier Offiziere nach England gebracht. Es
heißt, daß der Kaiſer von Rußland 600,000 Pfd. St. für den

hältniſſe ihre Hoheitsrechte an Preußen abtreten wollen und
dafür von letzterem nur eine Apanage verlangen. Dieſelbe ſoll

Stein geboten habe, daß dieſes Anerbieten aber abgeſchlagen
worden ſei.



Bekanntmachungen.

Retourbriefe.
1) An den Schauſpieler A. Cohner

zu Lucca. 2) An Kindler in Weimar
(Jungfrau Johann a). 3) An Madame
Bol mann in Egeln. 4) An den Fuhr-
mann Wachtel in Leſten. 5) An Frau
des Fuhrmann Chr. Schmidt in Lan-
genberg. 6) An den Kriisgerichts-Com-
miſſar Hahn in Storke. 7) An den
Schieferdeckermeiſter Brech in Hirſchberg.
8) An Steuger in Benſtedt bei Langen
bogen. 9) An Friedr. Aug. Herms
in Merſeburg. 10) An Menſing
Barthelshof in Leipzig. 11) An den
Sattlergeſellen H. Gramm in Wotden-
berg. 12) An Karl Bergfeld zu Kl.
Oſtrau. 13) An den Actuarius Aug.
Mann. 14) An Fräul. Philippine
Cohn in Altenberg. 15) An P. Ponsky
in Königsberg. 16) An den Schmiede-
meiſter A. Lange in Liebenthal. 17) An
en Conditor Müller in Lippersdorf.

Halle, am 13. Mai 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

Altes Eiſen und Blech kauft fortwaäh-
rend zum höchſten Preiſe Albert Leh-
mann, Pfannenſchmidt, Zapfenſtraße 661.

Ein junges Mädchen von guter Erzie-
hung, geſchickt in allen weiblichen Arbeiten
und erfahren in der Hauswirthſchaft, ſucht
ein angemeſſenes Unterkommen bei einer
anſtändigen Familie in der Stadt oder auf
dem Lande. Nähere Auskunft in Nr. 543a,
eine Treppe hoch.

Ein 6octaviges Fortep'ano, in gutem
Zuſtande, ſteht billig zu verkaufen oder zu
vermiethen am Jagerberg bei A. Schön
brodt.

S e e e e eH. Karten für Auswanderer,
S von Dr. K. Sohr.S Oregongebiet und Californien
S 2) Texas 3) Nordamerikaniſches
e Freiſtaaten 4) Auſtralien 5)
G Auſtalland 6) Mexiko 7) Brit-
a tiſch- Nordamerika 8) Südamerika
gedas Blatt 38 Sgr. 9) Handt-9
Zke's Karte der Nordamerikaniſchen
S Freiſtgaten, größtes Kartenformat 10
Sgr. Vorrathig in allen Buchhand-
Slungen, in Halle in der Schwetſch s
Skeſchen Sort.-Buchh. (Pfef-

Sfer). GIIIXIIIIIII IIIKutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.

iſt ſofort zu verkaufen.

10
Es wird hierdurch in Erinnerung ge-

bracht, daß der botaniſche Garten mit
Ausnahme der Sonn und Feier-
tage täglich geöffnet iſt, daß aber der
Beſuch deſſelben im Sommer nicht über
7 Uhr Abends ausgedehnt werden darf und
Unerwachſenen der Zutritt nur in Beglei
tung von Erwachſenen erlaubt werden kann.

Halle, den 12. Mai 1850.
Der Direktor des botaniſchen Gartens.

Einem hochgeehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige,
daß bei mir alle Arten Blecharbeit, ſowohl
vorräthig als auf Beſtellung prompt und
billig gefertigt werden.

Albert Lehmann, Pfannenſchmidt,
Zapfenſtraße Nr. 661.

Bücher-Auetion in Eöln a/R.
bei J. M. Heberle.

Die Bibliothek des in Cöln verſtor-
benen Herrn Privatdocent Licent. theol.
Maier wird den 6. Juni 1850 of-
fentlich verſteigert, und iſt das Verzeichniß
bei Unterzeichnetem zu haben, der ſich zu
Beſorgung von Aufträgen beſtens empfiehlt.

Halle, im Mai 1850.
J. F. Lippert,

Auctions-Commiſſarius.

Ein Landgut mit ungefähr 300 zuſam-
menhaängenden Morgen Areal, meiſtens
Weizen und kleefaähigem Boden, vollſtan-
digem Jnventar, Obſt und Holznutzung,

Das herrſchaftli-
che Wohnhaus und Stallgebaäude ſind ganz
neu. Auskunft wird ertheilt auf porto-
freie Anfragen unter der Adreſſe L. M. I.
Artern poste restante.

Haus- und Geſchäftsverkauf.
Jn einer zwiſchen Halle und Leipzig

belegenen Stadt ſteht ein Haus, worin
ein lebhafter Material Handel getrieben
wird, veranderungshalber ſogleich oder
zu Johanni unter annehmlichen Bedingun-
gen zu verkaufen. Nähere Auskunft er-
iheilr der Glaſermeiſter Runkewitz in
Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019.

Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei
Alsleben findet ein junger Mann, welcher
Zeugniſſe ſeiner Solidität beibringen kann,
als zweiter Verwalter eine Stelle.

Auf dem Rittergute Mößlitz bei Zor-
big ſteht ein Zucht Bulle, 13/, Jahr alt,
zu verkaufen.

Starken fetten ger. Rheinlachs
erhielt ſo eben wieder, wie auch ſehr de-
likaten Weſerlachs,

G. Goldſchmidt.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle,

Geſuch. Ein junger militairfreier
Menſch, welcher den Ackerbau verſteht
und ſich ſonſt keiner Arbeit ſcheut, ſucht
ſogleich oder zu Johanni einen Dienſt als
Kutſcher oder ähnl. Art hier oder au-
ßerhalb. Halle, Strohhof Nr. 2092.

Promenade Nr. 45b ſind 1000
auch in kleineren Summen, ohne Unter
handler ſogleich zu verleihen.

e Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen empfiehlt der approb.
Bandagiſt Steuer, Ranniſche Straße
Nr. 504.

Eine Sendung neuer evouleur-
ter Tiſch und Kommodendecken

empfiehlt in ſchöner Auswahl
A. F. Bila,große Steinſtraße Nr. 181.

Diejenige Perſon, welche am Donners-
tag den 9. aus Verſehen 1 weißes Ba-
tiſttaſchentuch, gez. F. S., in meinem La-
den an ſich genommen, wird erſucht, daſ
ſelbe recht bald zurückzuſchicken.

G. Stade.
e er

Zum 2ten und Zten PfingſtFeiertag
lade ich zu einem veranſtalteten Pfingſt-
tanz ergebenſt ein

Weder in Cloſchwitz.

Verkauf von Bogen-Jnſtru-
menten.

Eine echte pariſer Violine, eine dergl.
Preßianer, 2 Münchener und eine Wiener
Bratſche, ſo wie von mehreren anderen
guten deutſchen Meiſtern und von mir ge-
fertigte Geigen, Bratſchen, Cellos, 1 Baß
à 6 A c. hat zu verkaufen der Jnſtru
mentenmacher Chriſtian Carl Otto,
große Steinſtraße Nr. 86.

Halle, den 15. Mai 1850.

3000 und 2000 ſind auszuleihen
durch A. Kuckenburg, Nr. 285.

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft
Dockhorn in Wanzleben am See.

Böllberg.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag bei

Ratſch.

Ein Verkaufslokal nebſt Stube und
Kammer in meinem am Markte gelegenen
Eckhauſe ſteht von Johannis d. J. an zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Benj. Schilling,
Seifenſieder in Delitzſch.
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